
C 6AIC 128 Einsteiger 

Computer-Lexikon zum Sammeln 
Alles über Ihren Computer zum Aus- 
schneiden und Sammeln. Machen Sie 

xikon. Im Laufe der Zeit kann so eine Kartei zum 
»Nachschlagen« entstehen, die Sie in einem Kartei- 

ändern läßt (im Gegensatz 
zum ROM, bei dem die Daten 
nicht verändert werden kön- 
nen). Nachteil: Die Daten ge- 
hen beim Ausschalten des 
Computers verloren. Aufge- 
a sind diese I, aus ei- 

| ie _ fresh-Signal«, di 

| zielt b schreiben, a heißt 

—U mit, basteln Sie sich ein Computer-Le- 

der eingebauten Knien 
ren in bestimmten Zeitfolgen 
aktualisiert. Dies ist erforder- 
lich, da sich die Kondensato- 
ren nach einer bestimmten 
Zeit entladen. Die Informatio- 

nen wären dadurch unrettbar 
verloren. 

| ROM (Read Only Memory) 
— Zu deutsch: Nur-Lese-Spei- 
cher, Festwertspeicher. ROM- 
Bausteine enthalten fest ein- 

programmierte Daten, die sich 
nicht verändern lassen. Vor- 
teil: Die Daten bleiben nach 

werden eingesetzt, um Be- 
triebssysteme gleich nach 
dem Einschalten griffbereit zu 
haben. Da ROMs immer vom 
Hersteller programmiert und 
auf die a ab- 

EPROM (Erasable Program- 
| mable Read Only Memory) — 
Zu deutsch: Löschbarer, pro- 
 grammierbarer Nur-Lese- 
Speicher. EPROMs dienen wie 
die ROMs als Festwertspei- 
cher. Das heißt, sie verlieren 
ihre Daten nicht beim Aus- 
schalten des Computers, da 

_ die in ihnen gespeicherten In- 
| formationen dauerhaft erhal 
ten bleiben. Der Nachteil is 
daß a Daten ähnlich de: 

wender. zu entlasten. Da 
triebssystem nimmt dem Be 
nutzer alle Arbeiten ab, dieei 

dem Ausschalten des Compu- 
ters erhalten. ROM-Bausteine 

'selbstprogrammierte 
_ ROMSs (zum Beispiel 2564) aus- | 

gestimmt werden, spricht man 
bei der darin enthaltenen Soft- 
ware auch vonder»Firmware«. 
ROM-Bausteine sind in der 
Herstellung recht teuer, da 
spezielle »Masken« (Mikro- 
Filme zum Belichten der 
Chips) entwickelt werden müs- 
sen. Die im C 64 verwendeten 
ROMs sind pinkompatibel mit 
EPROMS der Serie 25xx, kön- 
nen also problemlos gegen 

ER 

getauscht werden. 

häufig dazu, um sich eigene 
Betriebssysteme oder Zei- | 

 chensätze zu programmieren 
und diese dann gegen die 
Original-Bausteine auszutau- 
schen. EPROMs eignen sich 
auch gut für Computer-Klein- 
serien, da ihre Programmie- 
rung relativ leicht und die Ko- 
sten gering sind. Man kann 
P j 

Computer besser bewältigen ab: 
kann und die den Anwender 

| nur aufhalten würden. So ge- 
hören zu den Aufgaben des 
Betriebssystems im C 64/C 
128istesfestineinemROMunr- 
tergebracht) etwa das Ausge- 

die bc die anfallt, 
etwa eine 'Basic-Zeile i 
Speicher geschrieben wird. | 
Dazu muß es Tätigkeiten erle- | 
digen, die den Anwender nur 
behindern würden. 

kasten sammeln können (Teil 1). 

| einer für 
Form a 

Der Computer versteht keine 
Anordnungen wie zum Bei- 

he nach abgearbeitet und die spielRUN oder PRINT. Erkann 
»nur« Maschinensprache. Der 
Interpreter (Übersetzer) über- 
setzt Basic-Befehle in komplet- 
te Maschinenprogramme, de 

| Serieller Bus _ De serielle 
Bus« rledigt die Datenübertra- 

zu a i on Gerä- 

amınkanen ist leider 

ht erkbaren 
uf eine vom 

Computer verwertbare Infor- 
mationsserie zu übersetzen, 

. ein _Befeh en © ver 
zweigt der Interpreter i in eine 

dem Befehl zugeordnete Routi- 
ne. Diese Routine wird der Rei- 

darin enthaltenen Befehle aus- 
geführt. Anschließend wartet 
der Interpreter auf den näch- 
sten BasıcBefehl, 

ten übermittelt werden, aus- 
drückt. Der Vorteil dieser 
Übertr ann ‚sart besteh darin, 

Leit 

ht die schnellste, was sich G 

h in der geringen Ge 

 HiRes-Grafik (High Resolu- 
tion-Grafik) — Zu deutsch: 
hochauflösende Grafik. Der 
Computer arbeitet im Normal- 
zustand im Textmodus. In die- 
sem Modus lassen sich genau 
1000 Zeichen abbilden. Diese 
Auflösung genügt für Textdar- 
stellung, für Grafikwäresiezu 
den HR Deshalb schuf man 

her Auflösung auf dem Bild- 
schirm sichtbar gemacht wer- 
den. Diese sind jedoch sehr 
speicherplatzaufwendig. En 
normaler Text-Bildschirm be 
nötigt 1 KByte Speicher, beiei- 
ner hochauflösenden Grafik 
jedoch steigt der Platzbedarf 

8 .. Größere Compu- 
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